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Sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrte Innungsmitglieder,

Mit der Willkommensfeier für unsere 
Auszubildenden für das Jahr 2019, die wir 
jetzt zum dritten Mal durchführen, wollen 
die Kreishandwerkerschaft mit Ihren In-
nungen zusammen auf die Wertigkeit der 
Ausbildung aufmerksam machen.

Die neuen Auszubildenden werden im 
Handwerk begrüßt.
Die Feier findet am 18. September 2019 
in der Niederrheinhalle in Wesel statt. Als 
Top-Comedian haben wir Dennis aus 
Hürth buchen können. Rechtzeitig laden 
wir alle Ausbildungsbetriebe mit ihren 
neuen Auszubildenden mit Freunden und 

Verwandten ein. Merken sie sich den Ter-
min schon mal vor.

Gerade vor dem Hintergrund des Fachar-
beitermangels und dem immer weniger 
werdenden Interesses der jungen Men-
schen für eine Lehrstelle im Handwerk 
wollen wir mit dieser Veranstaltung für 
unser Handwerk werben.

Auch die Politik hat inzwischen eingese-
hen, das die Entscheidung 2004 die Meis-
terpflicht in mehr als 50 Berufen abzu-
schaffen falsch war. Diese Entscheidung 
soll nun überprüft werden. Die Stärkung 
des Meisterbriefes war bereits im Koaliti-
onsvertrag vereinbart worden. Der Meis-
terbrief im deutschen Handwerks ist auch 

in Zeiten der Digitalisierung, die beste 
Garantie für Qualitätsarbeit, Verbraucher-
schutz, Ausbildungsqualität – Leistungsfä-
higkeit der Betriebe im Interesse der Fach-
kräftegewinnung und - Sicherung.

Auf Basis der Konsultationsergebnisse soll 
in der Sommerpause ein Gesetzentwurf 
erarbeitet werden, der dann im Herbst 
2019 im Deutschen Bundestag beraten 
werden kann. Das Gesetz könnte dann am 
01.01.2020 in Kraft treten. Das Ziel die-
ser Reform ist es, die gute Reputation des 
Meisters zu unterstreichen, die Ausbil-
dungsleistung und die hohe Qualität der 
Arbeit von Meisterbetrieben zu stärken 
und den Berufsständen ein Stück ihrer 
Identität zurückzugeben.

Mit handwerklichem Gruß 
Günter Bode

Kreishandwerksmeister

Handschlag 2019
Begrüßung unserer Auszubildenden
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Rudolf Rosenberger wird zum
Ehrenobermeister ernannt 

Josef Theunissen für 60 Jahre
Meister-Handwerk geehrt

Lemken holt den Feinkost-Pott

Ehrenurkunde zum 25-jährigem
Betriebsjubiläum für Bernd Hölker

Eimers – die Azubischmiede der Region

Innung ehrt KFZ-Meister Klisch

Silberne Medaille für Berufsschullehrer 
Hans Opgenorth und Silberne
Meisterbriefe für Frank Berninger
und Christian Mölders

Silberner Meisterbrief 
für Thomas Neffe

Goldener Meisterbrief
für Josef Overhoff
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Wir sind für Sie und Ihre Interessen da:

Kreishandwerkerschaft
des Kreises Wesel

Dienstleistungszentrum Wesel
Handwerkerstraße 1 · 46485 Wesel · Fon: (0281)96262-0 · Fax: (0281)96262-40 · www.khwesel.de · eMail: info@khwesel.de

Kreishandwerksmeister

Günter Bode
Fon: (0281)96262-10

Geschäftsführung /
Innungsbetreuung,
Rechtsberatung,
Prozessvertretung im
Arbeits- und Sozialrecht

Ass. Holger Benninghoff
Fon: (0281)96262-11
h.benninghoff@khwesel.de

Sekretariat
Vorzimmer-Geschäftsführung

Mano Hochstrat
Fon: (0281)96262-12
m.hochstrat@khwesel.de

(Handwerksrolle: Dachdecker-Innung,
Innung für Sanitär- und Heizungstechnik;
Inkasso für Innungsmitglieder)

Kasse

Nina Herzog
Fon: (0281)96262-14
n.herzog@khwesel.de

stellv. Geschäftsführer/Finanzen

Dipl.-Betriebswirt
Ulrich Kruchen
Fon: (0281)96262-16
u.kruchen@khwesel.de

Kasse

Heike Noreiks
Fon: (0281)96262-15
h.noreiks@khwesel.de
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Handwerkliches Bildungszentrum
Repelener Straße 103 · 47441 Moers · Fon: (02841) 9193-0 · Fax: (02841) 9193-93

Dipl.-Betriebswirt Ulrich Kruchen
Fon: (02841) 9193-11
u.kruchen@khwesel.de

Bildungszentrum AU
Regina Zobris
Fon: (02841)9193-19 // 
r.zobris@khwesel.de

Ehrungen
Nadine Ertelt
Fon: (02841)9193-45
n.ertelt@khwesel.de

Bildungszentrum ÜBL
Uwe Kopal
Fon: (02841)9193-0
k-u.kopal@khwesel.de

Zentrale und Handwerksrolle 

Kristin Maiwald
Fon: (0281)96262-21
k.maiwald@khwesel.de

(Innung für Schneid- und Schleiftechnik 
Nordrhein, Innung für Elektrotechnik und 
Informationstechnik, Fleischer-Innung, 
Friseur-Innung, Innung des Kraftfahrzeug-
gewerbes Niederrhein, Maler- und 
Lackierer-Innung, Baugewerks-Innung, 
Metall-Innung, Glaser-Innung, Stukkateur-
Innung Niederrhein, Tischler-Innung, 
Steinmetz- und Steinbildhauer-Innung 
Niederrhein, Zimmerer-Innung)

Prüfungswesen

Isolde Reuters
Fon: (0281)96262-22
i.reuters@khwesel.de

(Innung für Elektrotechnik und 
Informationstechnik, Innung des 
Kraftfahrzeuggewerbes Niederrhein, 
Tischler-Innung)

Lehrverträge

Ute Thomas-Knoll
Fon: (0281)96262-25
u.thomas-knoll@khwesel.de

Prüfungswesen

Beate Kretschmer
Fon: (0281)96262-17
b.kretschmer@khwesel.de

(Fleischer-Innung, Friseur-Innung,
Innung für Sanitär- und Heizungstechnik, 
Maler- und Lackierer-Innung,
Raumausstatter-Innung, Metall-Innung)
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Gut für Unternehmen. Besser für die Menschen.

START NRW ist Ihr
Partner für gute Arbeit

Advertorial

Von Zeitarbeit über Personalvermittlung bis Beschäftigtentrans-
fer: Die START NRW GmbH ist seit der Gründung 1995 wichtiger 
Impulsgeber für den Arbeitsmarkt in NRW. Unterstützt wird sie 
dabei von starken Gesellschaftern, wie dem Land Nordrhein-
Westfalen, dem DGB und Arbeitgeberverbänden.

START NRW ist an 28 Standorten in ganz NRW vertreten. Stefan 
Paß ist Niederlassungsleiter in Wesel und Ansprechpartner direkt vor 
Ort: „Unser arbeitsmarktpolitischer Auftrag ist es, Menschen in gute, 
dauerhafte Arbeit zu bringen. Dafür sind wir hier in Wesel ausge-
sprochen gut vernetzt und verbinden so Menschen und Unterneh-
men.“ Die intensive und standortnahe Arbeit garantiert vielfältige 
Personallösungen, von denen alle Beteiligten langfristig profitieren. 
Erwirtschaftete Überschüsse fließen zudem in gezielte Qualifizie-
rung, in Gesundheitsförderung und Arbeitsschutz oder in die Schaf-
fung zusätzlicher Ausbildungsplätze.

Verschiedene Ausbildungsmodelle – auch in Teilzeit
„Mit unserer Partnerschaftlichen Ausbildung verbessern wir die Aus-
bildungssituation und wirken dem Fachkräftemangel entgegen“, er-
läutert Paß. „Das Programm ist ideal für Unternehmen, die das erste 

Mal ausbilden oder zusätzliche Ausbildungsplätze in Voll- oder Teil-
zeit anbieten möchten. Gerade unsere Partnerschaftliche Ausbildung 
in Teilzeit eröffnet viele Chancen und gewährleistet eine bessere Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf. Es ist die Chance auf Ausbildung 
und Beruf insbesondere für alleinerziehende Mütter und Väter.“

Zeitarbeit für mehr Flexibilität
Sucht ein Unternehmen zeitweise zusätzliche Arbeitskräfte, liefert 
START NRW bedarfsgerechte personelle Lösungen und qualifiziert 
Personal aus nahezu allen Branchen gezielt für dessen Einsatz. Zu-
dem kümmert sich START NRW um das komplette Personalma-
nagement, damit eine deutliche Entlastung der Personalabteilung des 
Kunden erzielt wird.

Personalvermittlung als ganzheitliche Beratung
Kommt Zeitarbeit nicht in Frage, ist die Personalvermittlung eine 
Alternative. „Darunter verstehen wir eine ganzheitliche Betreuung“, 
erzählt Paß. „Wir erarbeiten genaue Stellenprofile, sodass eingehende 
Bewerbungen genau auf die vakante Stelle passen. Dies erhöht die 
Besetzungschancen, gerade bei dem aktuell schwierigen Bewerber-
markt.“

Beschäftigtentransfer, von dem alle profitieren
START NRW bietet im Rahmen des Beschäftigtentransfers drei 
Möglichkeiten: vom Eintritt in eine Transfergesellschaft über die Be-
gleitung durch eine Transferagentur bis zur Outplacementberatung. 
So ist eine berufliche Neuorientierung auch ohne Sozialplan mög-
lich. „Wir tun alles, um Arbeitslosigkeit bereits im Vorfeld zu vermei-
den. Daher nehmen wir das Thema Personalanpassungen sehr ernst“, 
so Paß.

Das beidseitige Interesse von Arbeitnehmern und Unternehmen 
steht für START NRW stets im Mittelpunkt. Immer mit dem Ziel, 
den Arbeitsmarkt jeden Tag ein bisschen besser zu machen.

Ihr Partner vor Ort
START NRW GmbH
Stefan Paß
Augustastraße 12 · 46483 Wesel
Tel. 0281 33857-0 · Fax 0281 33857-1
wesel@start-nrw.de
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So gelingt die Wiedereingliederung 
nach längerer Krankheit 

Betriebliches Eingliederungsmanagement hilft bei der Genesung. 
Darauf kommt es an.

Die Gesundheit ihrer Mitarbeiter ist ei-
nes der wichtigsten Personalthemen in-
nerhalb eines Unternehmens. Nur ein 
fitter und gesunder Arbeitnehmer kann 
seiner Arbeit motiviert und erfolgreich 
nachgehen. 

Bei Krankheiten fallen Arbeitnehmer aus, teilweise sogar über 
mehrere Wochen. Auch, wenn es körperlich wieder bergauf geht, 
können Arbeitnehmer im Job unter Umständen nicht direkt wie-
der 100 Prozent geben. Gerade bei schweren körperlichen Tätig-
keiten müssen Mitarbeiter zunächst kürzertreten oder künftig an-
dere Arbeiten verrichten. Seit 2004 ist jeder Arbeitgeber verpflich-
tet, nach längerem krankheitsbedingten Ausfall eines Mitarbeiters 
ein sogenanntes betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM) 
durchzuführen. Dadurch können Arbeitnehmer stufenweise und 
vor allem gesund wieder in den betrieblichen Ablauf integriert 
werden. 

IKK-Expertin Daniela Kofferath erklärt, worauf es beim BEM 
ankommt. 

Wann muss ein Arbeitgeber ein betriebliches Eingliede-
rungsmanagement (BEM) durchführen?
Wenn ein Mitarbeiter innerhalb von zwölf Monaten mehr als 42 
Tage krank ist. Es spielt keine Rolle, ob in diesem Zeitraum eine 
Erkrankung Ursache für die Arbeitsunfähigkeit war oder mehrere 
Krankheiten in Folge auftauchten. Die gesetzliche Verpflichtung 
zu einem BEM gilt für alle Beschäftigten – also auch für Teilzeit-
kräfte. Der Impuls zum Eingliederungsmanagement muss vom 
Betriebsinhaber ausgehen.

Was passiert, wenn der Mitarbeiter das BEM ablehnt?
Diese Entscheidung hat keine unmittelbaren Konsequenzen; sie 
muss nicht einmal begründet werden. Kommt es zu einer krank-
heitsbedingten Kündigung, kann sich der Mitarbeiter allerdings 
auch nicht bei einem eventuellen Arbeitsgerichtsverfahren darauf 
berufen, dass es kein betriebliches Eingliederungsmanagement 
gab. Für den Arbeitgeber bleiben in diesem Fall unmittelbare 
Sanktionen aus, wenn er die Durchführung nicht einleitet.
Welche Vorteile hat ein BEM für den Betrieb?
Im besten Fall verringert ein erfolgreich durchgeführtes BEM die 
Fehlzeiten des Betroffenen. Vielleicht identifizieren Unternehmer 
im Laufe des Verfahrens außerdem generell krankmachende Fak-
toren, die sich ansonsten auf weitere Mitarbeiter ausgewirkt hät-
ten. Wer ältere Mitarbeiter beschäftigt, erkennt mögliche Rehabi-
litationsmaßnahmen frühzeitig und kann entsprechende Maß-
nahmen einleiten. Ein verantwortungsvoller Chef, der auf eine 
gesundheitliche Nachhaltigkeit achtet, ist letztlich für das Image 

des Unternehmens entscheidend. Ein BEM 
kann somit auf den gesamten Betrieb positive 
Effekte haben.

Wie funktioniert diese stufenweise Wie-
dereingliederung am Arbeitsplatz?
Zunächst beurteilt der behandelnde Arzt, wie 

oft und wie lange der Patient nach dem Wiedereinstieg arbeiten 
kann. Auf dieser Basis erstellt der Mediziner eine Art Stunden- 
oder Tagesplan gemäß der Belastungsfähigkeit und dem Aufga-
bengebiet des Beschäftigten. Während der Wiedereingliederung 
erhält der Versicherte weiterhin Krankengeld. Steht allerdings fest, 
dass der Beruf nicht mehr ausgeübt werden kann und eine Wie-
dereingliederung demnach nicht möglich ist, können Ansprüche 
entweder beim Rentenversicherer erhoben oder Leistungen zur 
Teilhabe am Arbeitsleben bei der Agentur für Arbeit beantragt 
werden. Auch dabei unterstützt die IKK classic die Betroffenen. 
Wir sind im Übrigen auch jederzeit Ansprechpartner rund um die 
Krankheit und entsprechende Therapiemöglichkeiten.

Welche Möglichkeiten haben Selbstständige, nach einer 
Krankheit im Job wieder durchzustarten?
Selbstständige können zum Beispiel beruflich orientierte Reha-
Maßnahmen seitens der Rentenversicherung in Anspruch neh-
men. Hat der Betroffene keine Beitragszahlung an die Rentenver-
sicherung geleistet, kann er ihr gegenüber allerdings keine An-
sprüche stellen. In diesem Fall springt die IKK classic mit medizi-
nisch erforderlichen Rehabilitationsmaßnahmen ein. Sie bietet 
sowohl direkte Leistungen an als auch die Vermittlung zu Leistun-
gen Dritter. 

Wir unterstützen die Betroffenen zum Beispiel bei ihrer Suche 
nach einem passenden Psychotherapeuten oder bei der Antragstel-
lung für bestimmte Leistungen wie Reha, begleiten Patienten als 
Ansprechpartner durch stationäre Behandlungen oder erklären, 
wie es unter anderem nach einer Reha weitergehen kann. Ganz oft 
findet eine Wiedereingliederung stufenweise statt. Am Ende der 
Maßnahme sind die Betroffenen wieder rundum im Berufsleben 
angekommen.
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Versorgungswerk

Rettungsgasse: Autofahrer stehen 
immer noch häufig auf der Leitung

Eine aktuelle Umfrage des Deutschen 
Roten Kreuzes (DRK) zeigt: Nach wie 
vor ist es leider nicht selbstverständ-
lich, bei Stau eine Rettungsgasse zu 
bilden. Befragt wurden Einsatzteams 
aus mehreren Bundesländern.

Das Ergebnis erstaunt: Nahezu bei 80 
Prozent aller Einsätze verlieren die Ret-
tungsteams wertvolle Zeit, weil die Ret-
tungsgasse blockiert ist. Der durch-
schnittliche Zeitverlust betrug durch-
schnittlich fünf Minuten. Viel zu viel, da 
es nach schweren Unfällen nicht selten 
auf jede Sekunde ankommt. Seit über 30 

Martinshorn hören, begehen eine Ord-
nungswidrigkeit, präzisiert die SIGNAL 
IDUNA. Doch lediglich bei 15,6 Pro-
zent der ausgewerteten DRK-Einsätze 
haben sich die Autofahrer vorschriftsmä-
ßig verhalten und spontan eine Spur frei-
gelassen. Bei 35,4 Prozent half erst ein 
Sondersignal auf die Sprünge. Erschre-
ckend: 20 Prozent der Fahrer hatten 
überhaupt nicht reagiert.

Die freie Spur gewährleistet im Notfall 
Einsatzkräften wie Rettungsdienst, Poli-
zei oder Feuerwehr die Zufahrt zur Un-
fallstelle. Da häufig nicht nur ein Ret-
tungsfahrzeug im Einsatz ist, sollten Au-
tofahrer auf keinen Fall den Fehler bege-
hen, wieder zur Mitte zurückzufahren, 
wenn der erste Einsatzwagen durch ist. 
Die Gasse muss vielmehr solange beste-
hen bleiben, bis sich der Stau aufgelöst 
hat. Wo die Rettungsgasse zu bilden ist, 
regelt die Straßenverkehrsordnung. Da-
nach muss immer zwischen der ganz lin-
ken und der unmittelbar rechts daneben 
liegenden Spur eine freie Gasse gebildet 
werden, damit Einsatzfahrzeuge passie-
ren können.

Wer Schwierigkeiten hat, sich dieses zu 
merken, dem gibt der ARCD, Kooperati-
onspartner der SIGNAL IDUNA, eine 
einfache Eselsbrücke mit auf den Weg: 
Die Spur wird zwischen Daumen und 
Zeigefinger der rechten Hand freigehal-
ten. Die Anzahl der Finger steht dabei für 
die Anzahl der Fahrspuren. 

Jahren ist es auf Deutschlands Autobah-
nen und mehrspurigen Außerortsstraßen 
verbindlich vorgeschrieben, bei Stau oder 
stockendem Verkehr immer eine Ret-
tungsgasse freizulassen. Dies gilt also ent-
gegen weit verbreiteter Meinung nicht 
nur im Falle eines Unfalls. Autofahrer, 
die sich erst dann überlegen, zur Seite zu 
fahren, wenn sie etwa von hinten ein 
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Die Weiterbildungs- und Qualifizierungsprogramme

der Bundesagentur für Arbeit. Nutzen Sie den

Arbeitgeber-Service und erfahren Sie mehr darüber,

wie Sie Ihre Beschäftigten und Ihr Unternehmen

weiterbringen können. Informieren Sie sich jetzt unter

www.dasbringtmichweiter.de

Publication name: Dachkampagne Anzeige 210x297 generated:
2016-10-11T12:52:30+02:00

Schon versorgt mit
Nachwuchskräften?

In rund zwei Monaten beginnt bereits das nächste Aus-
bildungsjahr. Unternehmen, die noch Auszubildende su-
chen, sollten jetzt alle Hebel in Bewegung setzen. Der 
gemeinsame Arbeitgeber-Service der Agentur für Arbeit 
Wesel und des Jobcenters Kreis Wesel unterstützt dabei.
 
Wer morgen eine Fachkraft benötigt, sollte heute auf Ausbil-
dung setzen. Trotz des anhaltenden Trends zu höheren Schul-
abschlüssen und anschließendem Studium gibt es im Kreis We-
sel zahlreiche junge Menschen, die mit Ausbildung ins Berufs-
leben starten möchten. So sind bei den Jugendberufsagenturen 
im Kreis Wesel aktuell rund 1.450 Bewerberinnen und Bewer-
ber gemeldet. Zudem melden sich nahezu täglich weitere Aus-
bildungsinteressierte. Für Unternehmen stehen die Chancen, 
derzeit noch eine Nachwuchskraft zu finden, also gar nicht 
schlecht.

Ein Betrieb, der diese Frage bereits als erledigt betrachten kann, 
ist die Fleischerei Wilhelm Tepaß in Wesel-Büderich. Mit Tobi-
as Heimbach hat der Inhaber bereits seinen Wunsch-Azubi ge-
funden. Seit November absolviert der junge Mann eine Ein-
stiegsqualifizierung. Im Rahmen dieses Langzeitpraktikums 
wurde er an den Beruf des Fleischers herangeführt und lernte 
bereits wichtige Tätigkeiten und Inhalte kennen.

Das Entgelt und eine Pauschale zu den Sozialversicherungsab-
gaben übernimmt die Arbeitsagentur. Für den Chef war dieser 

Weg der richtige, um herauszufinden, ob eine Ausbildung er-
folgreich verlaufen könnte. Denn nicht immer sind Schulno-
ten, Lebensweg oder sonstige Rahmenbedingungen so, wie Ar-
beitgeber es sich wünschen. Bei der Fleischerei Tepaß ist daher 
eine Einstiegsqualifizierung schon für mehrere junge Men-
schen die Brücke in die Ausbildung gewesen, unter anderem 
auch für die beiden Gesellen, die heute den Chef unterstützen.

Im Rahmen einer Ausbildung gibt es weitere Möglichkeiten 
der Unterstützung, wie Damian Janik, Geschäftsführer Opera-
tiv der Agentur für Arbeit Wesel, sagt: „Für die Unternehmen 
bleibt die Ausbildung eigener Fachkräfte ein unverzichtbarer 
Weg zur Fachkräftesicherung. Falls Unsicherheiten bestehen, 
ob ein Bewerber die Ausbildung bewältigen kann, bietet unser 
gemeinsamer Arbeitgeber-Service Beratung und Unterstützung 
an. Falls erforderlich, kann über die gesamte Dauer der Ausbil-
dung die Begleitung durch eine Assistierte Ausbildung erfol-
gen. Dazu können sich Betriebe unverbindlich beraten lassen.“

Weitere Informationen für Unternehmen bietet der ge-
meinsame Arbeitgeber-Service der Agentur für Arbeit We-
sel und des Jobcenters Kreis Wesel: 0800 45555 20 (gebüh-
renfrei) oder Wesel.Arbeitgeber@arbeitsagentur.de.Wilhelm Tepaß (r.) hat unter anderem seine zwei Gesellen über 

eine Einstiegsqualifizierung für eine Ausbildung gewonnen.

Advertorial
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Maler- und Lackierer-Innung des Kreises Wesel

Silberner Meisterbrief für
Christiane Stepper-Düsing und

Ehrenurkunde für Hubert Droste

Im Rahmen der Frühjahrs-Mitgliederver-
sammlung 2019 der Maler- und Lackierer-
Innung des Kreises Wesel verlieh Ober-
meister Günter Bode den Silbernen Meis-

KH & Innungen

terbrief der Handwerkskammer Düsseldorf 
für 25-jährige Meisterschaft im Maler- und 
Lackierer-Handwerk an die Innungsausbil-
derin Christiane Stepper-Düsing. Maler- 

und Lackierermeister Hubert Droste durfte 
sich über die Ehrenurkunde der Hand-
werkskammer Düsseldorf anlässlich seines 
25-jährigen Firmenjubiläums freuen.

Ausbilderin Christiane Stepper-Düsing und
Obermeister Günter Bode

 v.l.n.r: Jubilar Hubert Droste und Obermeister Günter Bode
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Seit 60 Jahren Malermeister
Karl Jansen gründete die traditionsreiche Firma in Moers. 

Eine Nachfolge Regelung ist schwierig.

Gerade ist er 87 Jahre geworden, da 
bekommt er den Diamantenen Meis-
terbrief als Maler: Für Karl Jansen und 
eine Frau Annelise ist es eine Überra-
schung als die Söhne Dieter und Mi-
chael samt Kreishandwerksmeister 
Günter Bode und Bürgermeister Chris-
toph Fleischhauer in der Kaffeeröste-
rei mit einer Feierstunde aufwarten. 

Vor 60 Jahren – „da gab es noch handge-
arbeitete Zimmerausschmückungen Die 
Farben wurden noch im Betrieb aus Fäs-
sern mit Pigmenten zusammengemischt", 
weiß Günter Bode. Und der Jubilar erin-
nert sich: „In den Ferien bekamen wir 
den Hausschlüssel und haben bei den 
Leuten renoviert. Wenn die Urlauber zu-
rückkamen, war alles frisch und sauber." 
Bode weiß: „Das ist übrigens bis heute 
gute Tradition, auf uns Handwerker ist ja 
Verlass." Den eingerahmten Maler-Meis-
terbrief des Großvaters Karl Gerhard Jan-

sen von 1927 hat Michael Jansen noch 
aufbewahrt. Überhaupt, das Familienun-
ternehmen hat eine ungewöhnliche Tra-
dition. „Es besteht schon in fünfter Ge-
neration". Wie der heutige Chef, Dieter 
Jansen, erklärt. Leider finde sich in der 
Familie niemand mehr, der die Firma 
übernehmen wolle. Einer unserer Gesel-
len hat Interesse."

Um 1850 gründete Johann Carl Jansen 
aus Kleve mit seiner Frau Anna Gudula 
das Unternehmen als, „Anstreicherbe-
trieb“ in Homberg. Um 1870 legte er die 
Meisterprüfung ab. ,.Die Generationen-
übergänge waren bei uns immer flie-
ßend'', sagt Dieter Jansen, der die Fira 
heute mit Sitz im Gewerbegebiet Vluyn-
Süd leitet. Zuvor hatte der Betrieb sein 
Zuhause an der Essenberger Straße in 
Moers. wo der Jubilar ihn 1967 gründete 
und bis 2012 führte Großvater führte sei-
ne Firma ja in Homberg weiter'' Und: 

„Noch über das 80. Lebensjahr hinaus hat 
der Großvater gearbeitet und bei den al-
ten Omas den Hausflur gemacht. Die 
hätten mich jungen Kerl auch gar nicht 
reingelassen", lacht Dieter Jansen.

Auch ungewöhnliche Aufträge 
Ungewöhnliche Aufträge gab auch für die 
Firma, beispielsweise als sie noch in 
Moers ansässig war. der Jubilar erinnert 
sich: „ Ich sollte in den Schulen die Linien 
an den großen Tafeln erneuern. Dazu 
habe ich mir aus Holz beim Schreiner ein 
langes Lineal machen lassen. Das existiert 
übrigens heute noch."

Den Diamantenen Meisterbrief der Kam-
mer in Düsseldorf überreichte Günter 
Bode dem Jubilar nur zu gerne. „In fünf 
Jahren komme ich wieder und überreiche 
den „Eisernen“, versprach er.

Quelle: NRZ, Klara Helmes

Foto: Simon Rüttermann
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Ihre Tischler-Fachbetriebe und Partner

KH & Innungen

Engagement im Ehrenamt
Obermeister Norbert Kehrbusch wird mit der Silbernen Ehrennadel 

des Bundesverbandes Ausbau und Fassade ausgezeichnet

Obermeister Norbert Kehrbusch enga-
giert sich seit vielen Jahren ehrenamt-
lich in der Stukkatuer-Innung Nieder-
rhein sowie im Fachverband Ausbau 
und Fassade NRW.

Seit dem Jahre 1996 ist er im Vorstand der 
Stuckateur-Innung Niederrhein in ver-
schiedenen Funktionen aktiv und beklei-
det seit 2014 das Amt des Obermeisters. 

Zudem engagiert sich Herr Kehrbusch seit 
Jahrzehnten im Fachverband Ausbau und 
Fassade im Prüfungsausschuss für die Be-
werber um das Amt des öffentlich bestell-
ten und vereidigten Sachverständigen im 
Stuckateur-Handwerk – ein Amt, das er 
auch selbst bekleidet. Darüber hinaus ge-
hört er seit Jahren sowohl dem Vorstand, 
wie auch dem Technischen Ausschuss des 
Fachverbandes Ausbau und Fassade NRW 
an.

Für sein großes Engagement wurde Ober-
meister Kehrbusch nun am 21. März 2019 
im Rahmen der Fachmesse „Farbe, Aus-
bau & Fassade“ mit der Silbernen Ehren-
nadel des Bundesverbandes Ausbau und 
Fassade ausgezeichnet und für seinen Ein-
satz  gewürdigt. Obermeister Norbert Kehrbusch (Dritter von Links)
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Ihre Tischler-Fachbetriebe und Partner
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Ehrungen bei der Dachdecker-Innung
Goldener Meisterbrief für Ewald Ganderath und 
Silberner Meisterbrief für Wilhelm Devers jun.

Obermeister Hans-Werner Schumacher 
überreichte im Rahmen der Frühjahrs-In-
nungsversammlung der Dachdecker-In-
nung des Kreises Wesel den Goldenen 

Meisterbrief der Handwerkskammer Düs-
seldorf an Ewald Ganderath für seine 
50-jhrige Meisterschaft im Dachdecker-
Handwerk. Wilhelm Devers jun. wurde 

für seine 25-jährige Meisterschaft im 
Dachdecker-Handwerk ausgezeichnet 
und erhielt den Silbernen Meisterbrief der 
Handwerkskammer Düsseldorf. 

v.l.n.r.: Jubilar Ewald Ganerath, Obermeister Hans-Werner Schumacher
v.l.n.r.: Jubilar Wilhelm Devers jun., Obermeister Hans-Werner 
Schumacher
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Führungswechsel bei der Baugewerks-Innung des Kreises Wesel

Rudolf Rosenberger wird zum
Ehrenobermeister ernannt

Satzungsgemäße Neuwahlen standen 
auf der Tagesordnung zur Frühjahrs-
mitgliederversammlung der Bauge-
werks-Innung des Kreises Wesel.

„Meine Amtszeit endet“, mit diesen Wor-
ten verabschiedete sich Rudolf Rosenber-
ger aus seiner jahrzentelangen Vorstands-
arbeit und übergibt seine Arbeit in die 
Hände der nächsten Generation. Bereits 
seit 1981 war er als Vorstandsmitglied, 
Lehrlingswart, stv. Obermeister und als 

Obermeister zunächst in der Innung 
Moers und dann in der Innung des Krei-
ses Wesel aktiv.

Rudolf Rosenberger kann damit auf mehr 
als 38 Jahre Vorstandsarbeit zurückbli-
cken und war seit über 14 Jahren Ober-
meister der Baugewerks-Innung des Krei-
ses Wesel. Somit stand es für die anwesen-
den Mitglieder auch nicht zur Frage, dass 
Rudolf Rosenberger zum Ehrenobermeis-
ter der Baugewerks-Innung des Kreises 

Wesel ernannt wird. Das Amt des Ober-
meisters übergaben Ehrenobermeister 
Rosenberger und die anwesenden Mit-
glieder in einer einstimmigen Wahl an 
Gerhard Landwehrs.

Zu seinem Stellvertreter wurde Michael 
Müller gewählt, der damit in seinem Amt 
bestätigt wurde. Ebenso in ihrem bisheri-
gen Amt bestätigt wurden Lehrlingswart 
Björn Dickenscheid, Fachgruppenleiter 
Fliesen Sebastian Rundmund sowie die 
Beisitzer Guido Cuppenbender, Jürgen 
Üffing und Ernst Schmitz. Als Beisitzer 
wurden Michael Rosenberger und Robert 
Kahmann neu in den Vorstand gewählt. 
Aus dem Vorstand verabschiedeten sich 
neben Ehrenobermeister Rosenberger 
auch die Kollegen Klaus Herrmann, Mi-
chael Kahmann und Heinrich Rund-
mund. Ehrenobermeister Rosenberger 
wird sich in Zukunft nicht ganz aus der 
Innungsarbeit verabschieden. Er wird sich 
weiterhin um die Belange des Vredenho-
fes kümmern und dem Vorstand beratend 
zur Seite stehen.

Ebenfalls auf der Tagesordnung stand die 
Ehrung des Betriebes von Kurt Domke. 
Ihm überreichten Ehrenobermeister Ro-
senberger und stv. Obermeister Michael 
Müller die Urkunde der Handwerkskam-
mer Düsseldorf zum 40-jährigen Be-
triebsjubiläum und gratulierten recht 
herzlich.

Stellvertretender Obermeister Michael Müller (links) bedankt sich bei Ehrenober-
meister Rudolf Rosenberger (rechts) für seine Arbeit der letzten Jahrzente

Stellvertretender Obermeister Michael 
Müller (links) und Ehrenobermeister 
Rudolf Rosenberger (rechts) bedanken 
sich bei Heinrich Rundmund (Mitte) für 
seine ehrenamtliche Arbeit der letzten 
Jahre

Ehrung zum 40-jährigen Betriebsjubiläum der Kurt Domke GmbH
v.l.n.r: Stv. Obermeister Michael Müller, Jubilar Kurt Domke, Ehrenobermeister Rudolf 
Rosenberger
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Diamantener Meisterbrief

Josef Theunissen für 60 Jahre
Meister-Handwerk geehrt

60 Jahre Meister im Handwerk - hierfür 
wurde der Xantener Josef Theunissen 
ausgezeichnet. Mehr als 35 Lehrlinge 
hat der Landmaschinenmechaniker-
meister ausgebildet. Deren Ausbildung 
liegt schon einige Jahrzehnte zurück. 
30, 40 oder 50 Jahre ist es her, dass sie 
von Josef Theunissen in Xanten ausge-
bildet worden sind.

„Es war ihm immer wichtig, dass wir etwas 
lernten“, erzählte Horst Budweg, dessen 
Lehre von 1963 bis 1967 ging. Theunissen 
sei eine Respektsperson, damals wie heute, 
ergänzte Thomas Scholten. Ihr früherer 
Chef habe seine Lehrlinge immer „auf Au-
genhöhe“ behandelt, berichtete Manfred 
Tebrack. „Er war ein großer Förderer.“, sag-
te Thomas Schweitzer. Über die Jahre sei 
eine Freundschaft entstanden.  „Ich konnte 
immer zum Chef kommen, wenn ich Rat 
brauchte.“ Schweitzer hatte den weitesten 
Weg gehabt: Er war für das Jubiläum extra 
aus München nach Xanten gekommen und 
fuhr am Abend wieder nach Süddeutsch-
land. Aber vorher dachten er und die ande-
ren ehemaligen Stifte dankbar an die Lehr-

jahre zurück, erzählten Dönekes, erinner-
ten sich an Muckefuck in der Frühstücks-
pause und Pfannkuchen mit Rübenkraut 
als Mittagessen. Sie sprachen über den 
Umzug des Betriebes – die Firma war frü-
her am Ostwall – und über das alte Hallen-
tor, das sie am neuen Standort wieder ein-
bauten.

„Wenn ich sehe, was aus Euch geworden 
ist, weiß ich, dass ich meine Arbeit gut ge-
macht habe“, sagte der Jubilar, der vor 60 
Jahren, seinen Meister als Landmaschinen-
mechaniker gemacht hatte. 1976 über-
nahm er den Familienbetrieb. Viele Jahre 
leitete er die Metallbaufirma. 1998 übergab 
er sie an seinen Sohn, den Obermeister der 
Metallinnung Wesel, Rainer Theunissen. 
Das 1899 gegründete Unternehmen wird 
nun in vierter Generation von der Familie 
geführt. Der heute 85-jährige Meister be-
gann seinen beruflichen Werdegang im 
Jahr 1947, mit seiner Ausbildung beim 
Landmaschinen-Betrieb Pötters in Millin-
gen an. Nach dem erfolgreichen Abschluss 
dieser im Juni 1951, schloss sich dann kur-
ze Zeit später der Meister an. Später zog es 

Josef Theunissen in den bereits seit 1897 
bestehenden Familienbetrieb. Nachdem er 
1960 seine Frau Gerda heiratete, zog der 
Betrieb 1966 an seinen heutigen Standort 
„Am Rheintor“ um. 1998 übergab der ge-
lernte Landmaschinen-Mechaniker den Be-
trieb, der heute vor allem im Stahlbau tätig 
ist, an seinen Sohn Rainer, welcher ihn bis 
zum heutigen Tag führt. Mittlerweile in der 
vierten Generation, beschäftigt der Xante-
ner Betrieb aktuell fünf Mitarbeiter. Als 
Überraschung geplant war Josef Theunissen 
sehr erfreut über die Auszeichnung und 
blickte auf seine Zeit im Handwerk zurück. 
Mit interessanten Geschichten und lustigen 
Anekdoten gab er einen spannenden Ein-
blick in seine Tätigkeiten im Handwerk. 
Zusammen mit seiner Familie erhielt er von 
Kreishandwerksmeister Günter Bode den 
Diamantenen Meisterbrief von der Hand-
werkskammer Düsseldorf.

In einigen Jahren soll es ein Wiedersehen 
geben. „Ich komme gern in fünf Jahren 
wieder“, sagte Kreishandwerksmeister 
Bode. Dann, nach 65 Jahren, gibt es den 
Eisernen Meisterbrief.

KH & Innungen

Foto: Arnulf Stoffel
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„Meisterstücke“-Wettbewerb : 

Lemken holt den Feinkost-Pott

Es gibt immer weniger Metzgereien, 
auch in Xanten. Aber Lemken behaup-
tet sich mit Fleisch- und Wurstwaren 
aus eigener Produktion. Damit setzt er 
sich in einem Wettbewerb auch gegen 
Konkurrenz aus ganz Deutschland 
durch.

Auf dem Schrank stehen schon einige Po-
kale. Ludger Lemken hat sie für seine 
Fleisch- und Wurstwaren bekommen. Seit 
Jahren nimmt der Xantener an Wettbe-
werben des Metzgerhandwerks teil. Aber 
einen Preis wie diesen habe er zum ersten 
Mal gewonnen, sagt Lemken und zeigt 
den „Feinkost Pokal 2019“. Der Metzger-
meister ist nun auch Meister-Metzger. 
„Das schafft man nur einmal im Leben, 
wenn überhaupt“, sagt Lemken.

Jedes Jahr ruft der Fleischerverband NRW 
die Metzgereien bundesweit dazu auf, Pro-
ben ihrer Produkte einzuschicken. Von ei-
ner Jury werden dann Aussehen, Ge-
schmack und Qualität der Ware bewertet. 
In diesem Jahr beteiligten sich 186 Betrie-
be aus ganz Deutschland am sogenannten 
„Meisterstücke“-Wettbewerb. Die Juroren 
bewerteten rund 1250 Wurst- und Fleisch-
produkte mit Bronze, Silber oder Gold. 
Einige wenige Waren zeichneten sie zu-
sätzlich aus, unter anderem Lemkens 

Schweizer Kasseler im Käse-, Kräuter- und 
Fleischwurstmantel – dafür erhielt der 
Xantener den Pokal in der Kategorie 
„Feinkost“. „Die Juroren waren hin und 
weg“, berichtet Christian Deppe vom 
Fleischerverband NRW.

Für Lemken ist die Wertung der Jury ein 
wichtiges Ergebnis. Zumal er mit weiteren 
Produkten fünfmal Gold und einmal Sil-
ber holte: mit Mettwürstchen, Metzger-
Fleischwurst und Hausmacher Leberwurst 
nach niederrheinischer Familientradition, 
mit Metzgerkochschinken vom nieder-
rheinischen Duroc-Schwein sowie mit 
dem Xantener Domschinken in Kräuter-
mantel. „Die Wettbewerbe sind für uns 
eine Qualitätskontrolle: Wir sehen, wo 
wir im Vergleich mit anderen Metzgereien 
stehen.“ Die Proben seien aus der laufen-
den Produktion genommen worden, seine 
Mitarbeiter hätten sie also unter densel-
ben Bedingungen hergestellt wie die 
Wurst und das Fleisch, das auch in den 
Verkauf gehe, versichert Lemken. „Es wird 
nichts für den Wettbewerb extra produ-
ziert.“

Die Konkurrenz hat sich in den vergange-
nen Jahren verändert. Als er ein kleiner 
Junge war und sein Vater die Metzgerei 
führte, habe es in Xanten ein Dutzend 

Fleischereien gegeben, erinnert sich Lem-
ken. 1999, als er den elterlichen Betrieb 
übernahm, seien es nur noch eine Hand-
voll gewesen, und heute sei er der einzige 
Metzger in der Stadt, der Wurst- und 
Fleischwaren selbst produziere, berichtet 
der 49-Jährige. „Wir Metzger sind eine 
Nischenbranche geworden.“

Bundesweit sieht es ähnlich aus. Innerhalb 
von zehn Jahren verschwanden etwa 30 
Prozent der Fleischer-Fachbetriebe in 
Deutschland, wie der Zentralverband des 
Deutschen Handwerks (ZDH) am Diens-
tag mitteilte. In NRW sank die Zahl der 
Fachbetriebe von 2546 Ende 2008 auf 
1664 Ende 2018. Das Fleischerhandwerk 
sieht dafür mehrere Gründe: Der Mangel 
an geeignetem Nachwuchs belastet die Be-
triebe, sie beklagen eine wachsende Büro-
kratie, zudem machen ihnen Discounter 
und Supermärkte Konkurrenz.

Deshalb sind der Pokal und die weiteren 
Auszeichnungen auch eine gute Werbung 
für Lemken. Er hat mit ihnen das Recht 
erworben, den Titel „Wir sind bei den 
Besten“ zu führen. Der Xantener weiß: 
Seine Kunden könnten Fleisch und Wurst 
auch anderswo kaufen. Aber mit eigenen, 
unverwechselbaren Produkten grenze er 
sich von der Konkurrenz ab und behaupte 
sich im Wettbewerb, davon ist er über-
zeugt. „Der Verbraucher will den Unter-
schied schmecken“, sagt der Metzger, der 
den Familienbetrieb in fünfter Generation 
führt und 22 Mitarbeiter beschäftigt. „Ei-
gene Produkte sind unsere Stärke.“

Quelle: RP – Markus Werning

Info
Familienbetrieb in fünfter Generation 
Ursprung Die Metzgerei gibt es seit 
1875 in Xanten. Jakob Evertz, der Ur-
Ur-Großvater von Ludger Lemken, hat 
den Betrieb gegründet.

Tradition Ludger Lemken übernahm 
die Metzgerei 1999 von seinem Vater 
Hubert und führt sie in fünfter Gene-
ration. 2013 eröffnete er zusätzlich eine 
Filiale in Wesel.

KH & Innungen
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Ehrenurkunde zum 25-jährigem
Betriebsjubiläum für Bernd Hölker

Anlässlich des 25-jährigen Betriebsju-
biläums von Steinmetz und Steinbild-
hauermeister Toni Hölker überreichte  
ihm Obermeister Benedikt L. Kreusch 
die Ehrenurkunde der Handwerks-
kammer Düsseldorf.

Entgegen nahm Bernd Hölker die Urkun-
de auf der Frühjahrsmitgliederversamm-
lung der Steinmetz- und Steinbildhauer-
Innung Niederrhein gemeinsam mit sei-
nem Vater Toni, der in der Vergangenheit 
auch schon als Steinmetz- und Steinbild-
hauermeister selbstständig tätig war und 
heute seinen Sohn im Betrieb tatkräftig 
unterstützt. 

Auf dem Bild von links nach recht sind zu 
sehen: Obermeister Benedikt L. Kreusch, 
Toni Hölker und Jubilar Bernd Hölker
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Jannik Schmidt und Lukas Mautz 

Eimers – die Azubischmiede der Region
Das Elektrounternehmen in der Brüner Unterbauerschaft ist bekannt für seine gute 

Ausbildung. Zwei Lehrlinge waren jetzt erfolgreich.

Bei Elektro Eimers in der Brüner Un-
terbauerschaft ist die Freude groß. 
Denn mit Jannik Schmidt (19) und Lu-
kas Mautz (26) gehören gleich zwei 
neue Gesellen zu den fünf besten 
Lehrlingen der Region. 

Während der Lossprechungsfeier der In-
nung für Elektro- und Informationstech-
nik in Rheinberg wurde Jannik Schmidt 
als bester Prüfling überhaupt ausgezeich-
net. Außerdem landete der Elektroniker 
beim Wettbewerb des Deutschen Hand-
werks im Bereich Energie- und Gebäude-
technik auf einem hervorragenden zwei-
ten Platz. Klar, dass die Firmenchefs Alf-
red Eimers (75) und dessen Sohn Axel 
(47) sehr stolz sind auf den Nachwuchs. 
Wobei Elektro Eimers für seine gute Aus-
bildung bekannt ist. 2011, 2014, 2016 
und auch 2019 stellte das Unternehmer 
den Innungsbesten Lehrling.

Obwohl die beiden neuen Gesellen sieben 
Jahr trennen, haben sie beide doch viel ge-
meinsam. Beide interessieren sich von 
Kindesbeinen an für Technik und hatten 
in der Schule gerade an den Mathema-
tisch-Naturwissenschaftlichen Fächern 
besonderen Spaß. Und natürlich wurden 
beide nach Ende ihrer Lehrzeit übernom-
men. Wobei Jannik Schmidt Ende des 
Jahres mit der einjährigen Meisterschule 
beginnt und dabei von Eimers finanziell 
gefördert wird. Lukas Mautz hingegen 
wird neben der Arbeit an zwei Abenden 

pro Woche die Technikerschule in Bo-
cholt besuchen. Dass er 26 ist, zeigt, dass 
er vor der Lehre schon etwas anderes ge-
macht hat. „Nach dem Abitur habe ich 
Maschinenbau in Braunschweig studiert“, 
erzählt der Hamminkelner. Doch nach ei-
nigen Semestern stellte er fest, dass ihm 
das Studium zu theoretisch ist. Es zog ihn 
zurück in die Heimat.

Über ein Stellenangebot bei der Agentur 
für Arbeit kam er schließlich zu Eimers. 
„Eigentlich logisch“, sagt Axel Eimers und 
lacht. „Er ist schließlich hier aufgewach-
sen.“ Tatsächlich haben Mautz’ Eltern drei 
Jahre lang mit ihrem ersten Kind im 
Dachgeschoss des Hauses der Familie Ei-
mers gewohnt. Erst als sich erneut Nach-
wuchs ankündigte, zog die junge Familie 
in eine größere Wohnung. Schmidt, der 
schon als Kind mit dem Fischer-Technik-
Baukasten seine Vaters gespielt hat, kam 
durch seinen Großonkel auf die Idee, eine 

Lehre zum Elektroniker zu absolvieren. 
Denn der war viele Jahre bei Eimers tätig. 
Das europaweit tätige Unternehmen (sie-
he Infobox) leidet, wie so viele andere 
Handwerksbetriebe, unter fehlenden Be-
werbern. „Dabei werden bei uns vor allem 
Wartungsarbeiten an Wochenenden be-
sonders entlohnt, es gibt Weihnachts- und 
Urlaubsgeld und ein prima Betriebskli-
ma“, sagt Axel Eimers. Die beiden ausge-
zeichneten Gesellen nicken. Außerdem, 
sagt der 47-Jährige, seien seine Mitarbei-
ter auf dem Arbeitsmarkt heiß begehrt. 
Immer wieder verliere er gute Leute an 
Stadtwerke und Energieversorger in der 
Region. „Die lernen unsere Leute kennen, 
weil wir Auftragnehmer sind. Und dann 
werben sie sie ab.“

Um die so entstehenden Lücken mit eige-
nem Nachwuchs zu füllen, braucht es na-
türlich geeignete Bewerber. Die seien al-
lerdings rar, bedauert Axel Eimers. „Wir 
könnten problemlos zum 1. August noch 
vier bis fünf Leute einstellen“, sagt er. 
Zwei Lehrverträge sind bislang unter-
zeichnet.

Und welche Voraussetzungen müssen Be-
werber mitbringen? Alfred Eimers sagt: 
„Gute oder auch befriedigende Noten in 
Mathe und Physik, technisches Verständ-
nis und Freude an der Arbeit.“ Gerne 
nimmt Elektro Eimers Schülerpraktikan-
ten. „Am besten, die jungen Leute kom-
men nicht nur einen Tag, sondern eine 
oder auch zwei Wochen zu uns“, betont 
Axel Eimers.

Ein junger Mann habe kürzlich gleich 
drei Praktika gemacht und beginne jetzt 
im Sommer mit der Lehre. Und viel-
leicht tritt er ja in drei oder vier Jahren in 
die Fußstapfen von Jannik Schmidt, so 
dass man bei Eimers wieder stolz sagen 
kann, dass mal wieder ein Eigengewächs 
die beste Prüfung in der ganzen Region 
abgelegt hat.

Quelle: RP, Klaus Nikolei

Info
165 Lehrlinge wurden 
in 50 Jahren ausgebildet 
Mitarbeiter Elektro Eimers, Spezialist 
für Mittelspannungs-Schaltanlagen, 
Automatisierungstechnik und Not-
stromversorgungsanlagen, hat 137 Mit-
arbeiter, davon 14 Lehrlinge.

Lehrstellen Für das im August begin-
nende Ausbildungsjahr gibt es noch 
freie Stellen. Infos unter www.eimers.de

Jannik Schmidt (r.) hat seine Lehre als innungsbester Elektroniker mit der Höchst-
punktzahl beendet. Lukas Mautz (l.), sein Kollege bei Eimers, gehört ebenfalls zu den 
besten Prüflingen. Foto: Klaus Nikolei



Ihre Elektro-Fachbetriebe und Partner

...finde deinen Meister!

Die Suchmaschine für regionale Innungsbetriebe
Mit uns finden Sie den Meisterbetrieb in Ihrer Nähe!Der beste Platz für Ihre Anzeige.

Kontakt: Ralf Thielen (02183) 41 78 29
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Innung ehrt KFZ-Meister Klisch
Helmut Klisch, auf den Tag genau 
am 6. Mai ist es jetzt 50 Jahre her, 
dass der heute 77-jährige Moerser 
Kraftfahrzeugmechaniker seinen 
Meisterbrief gemacht hat, und 
schon 15 Jahre später hatte er dann 
bereits einen eigenen Betrieb in 
Moers-Utfort.

Da kam schon ein wenig Nostalgie auf, 
als ihm der Obermeister der KFZ-In-
nung Niederrhein René Gravendyk am 
Montag mit einer kleinen feierlichen 
Rede im Gebäude der heutigen Klisch 
Auto + Motorrad GmbH am Schür-
mannshütt 4 die Goldene Jubiläumsur-
kunde überreichte. „Ein solches Berufs-
jubiläum haben wir nicht oft“, hatte er 
dem Jubilar zuvor gratuliert. „Ich den-
ke, dass war damals keine leichte Zeit.“

„Ja, das stimmt“, pflichtete ihm Helmut 
Klisch bei. Er habe nach seiner Gesel-
lenprüfung zunächst in verschiedenen 
Betrieben in Moers und Krefeld gear-
beitet, dann die Werkstattleitung einer 

Tiefbaufirma in Meerbusch übernom-
men, habe aber von Anfang an von ei-
ner eigenen Werkstatt mit angeschlosse-
nem PKW-Verkauf geträumt. Das rich-
tige Objekt fand er schließlich in Ut-
fort, doch da wurde es für den jungen 
Betrieb schnell zu eng, sodass man 
schon drei Jahre später an die Klever 
Straße, Ecke Baerler Straße umzog.

Bei all dem hat ihn seine Frau Erika, ob-
wohl damals schon Mutter von zwei 
Kindern, immer hilfreich unterstützt: 
„Unsere Tochter ist genau vier Tage vor 
der Meisterprüfung meines Mannes ge-
boren. Das war schon eine ziemlich 
hektische Zeit damals.

Und dann kam noch unser Sohn.“ Der 
hatte, wie es Obermeister Gravendyk 
am Montag formulierte, ebenfalls Ben-
zin im Blut“. Nachdem er zunächst sel-
ber eine KFZ-Lehre und danach noch 
seinen Fachbetriebswirt gemacht hatte, 
stieg er nach dem endgültigen Umzug 
des Betriebs zum Schürmannshütt im 

Jahr 2000 in die Geschäftsführung mit 
ein. Dabei galt seine Liebe jedoch eher 
den zweirädrigen Flitzern von Moto 
Guzzi und Triumph, was ihn schließlich 
auch dazu verleitete, vor sieben Jahren 
eine der größten Triumph-Vertrags-
händler-Betriebe Deutschlands in Düs-
seldorf zu übernehmen.

„Wir waren deswegen natürlich sehr 
stolz auf ihn“, erklärte der Jubilar, aber 
eigentlich wollte ich ja ein wenig kürzer 
treten.“ Inzwischen haben seit 2016 mit 
Marius Heinen und Björn Kluth, zwei 
seiner langjährigen Mitarbeiter, den Su-
zuki-Vertragshändler-Betrieb von Hel-
mut Klisch übernommen.

Er selbst hilft dort „nur noch“ hin und 
wieder aus, „wenn Not am Mann ist“. 
„Ich habe immer gerne gearbeitet“, sag-
te der Jubilar. „Dieser Betrieb war mein 
Leben. Deswegen freue ich mich, dass es 
ihm in Zukunft weiter gut gehen wird.“

Quelle: RP - Jutta Langhoff

+ + + Transporter Verkauf + + + Rundum-Service + + + Originalteile + + + Anhänger + + + Auflieger + + +

Günstige gebrauchte Transporter 
bei Nühlen!
Sprinter? Citan? Vito? 
Wir haben Ihren Transporter 
zu Top-Konditionen.

Ihr Ansprechpartner 
für den Transporter-Kauf:

Hans Nühlen GmbH & Co. KG
Autorisierter Mercedes-Benz Service und Vermittlung 
47441 Moers, Ruhrorter Straße 10, www.autohaus-nuehlen.de

Hame Sander
     0 28 41 907- 555
     hame.sander@autohaus-nuehlen.de Premium-Partner



Ihre Metallbau-Fachbetriebe und Partner

Ansprechpartner für Innungsfragen

Obermeister R. Theunissen
Tel. 02801.705040

Ihre Glaser-Fachbetriebe

Der beste Platz für Ihre Anzeige.
Kontakt: Ralf Thielen (02183) 417829
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DER WEG ZU IHREM TRAUMBAD
Heinrich Schmidt GmbH & Co. KG
Mercatorstr. 13 | 46485 Wesel
Telefon 0281 - 148 - 0 | info@badwerk.de

Traumhafte Badausstellung
Kompetente Beratung
Individuelle 3D-Badplanungen 
Komplette Badkonzepte

weiter Infos:www.badwerk.de

KFZ-Innung des Kreises Wesel

Eine Silberne Medaille 
und zwei Silberne Meisterbriefe

Silberne Medaille für Berufsschullehrer Hans Opgenorth  
und Silberne Meisterbriefe für Frank Berninger und Christian Mölders 

Mit der Silbernen Medaille der Hand-
werkskammer Düsseldorf wurde Berufs-
schullehrer Hans Opgenorth für sein lang-
jähriges Engagement als Berufsschullehrer 
und seinen ehrenamtlichen Einsatz in den 

sich für seinen Einsatz. Frank Berninger 
und Christian Mölders wurden für Ihre 
25-jährige Meisterschaft als KFZ-Mechani-
kermeister mit dem Silbernen Meisterbrief 
der Handwerkskammer Düsseldorf geehrt.

Prüfungsausschüssen der Innung des Kraft-
fahrzeuggewerbes Niederrhein ausgezeich-
net. Im Rahmen der Innungsversammlung 
überreichte ihm Obermeister René Gra-
vendyk die Auszeichnung und bedankte 

v.l.n.r: Jubilar Hans Opgenorth und Obermeister René Gravendyk
v.l.n.r: Jubilar Frank Berninger, Obermeister René Gravendyk, 
Jubilar Christian Mölders
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Silberner Meisterbrief 
für Thomas Neffe

Im Rahmen der Frühjahrs-Innungsver-
sammlung der Innung für Elektrotechnik 
und Informationstechnik des Kreises We-
sel überreichte Obermeister Harry Hüther 
den Silbernen Meisterbrief für 25.-jährige 
Meisterschaft an Elektroinstallateurmeis-
ter Thomas Neffe.

Foto v.l.n.r.: Obermeister Harry Hüther 
und Jubilar Thomas Neffe

...finde deinen Meister!

Die Suchmaschine für regionale Innungsbetriebe
Mit uns finden Sie den Meisterbetrieb in Ihrer Nähe!
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Ihre Fachbetriebe der KFZ-Innung Niederrhein

KH & Innungen

Goldener
Meisterbrief

für Josef
Overhoff

Obermeister Norbert Borgmann gratu-
lierte dem Jubilar Josef Overhoff und 
überreichte ihm im Rahmen der Früh-
jahrs-Innungsversammlung der Innung 
Sanitär-Heizung-Klima für seine 50-jähri-
ge Meisterschaft als Zentralheizungs- und 
Lüftungsbauermeister den Goldenen 
Meisterbrief der Handwerkskammer Düs-
seldorf.

v.l.n.r.: Jubilar Josef Overhoff und 
Obermeister Norbert Borgmann



Mit vier Betrieben immer in Ihrer Nähe

Der Lösungsanbieter

www.wolters-nutzfahrzeuge.de info@wolters-nutzfahrzeuge.de 

Wolters Nutzfahrzeuge
Kalkar  •  Geldern  •  Bocholt  •  Krefeld

Ihre Fachbetriebe der KFZ-Innung Niederrhein

Autohaus Espey GmbH & Co. KG

Kamp-Lintfort   Prinzenstr. 101   Tel.: 02842 9144-0

Ihr FORD TRANSIT CENTER
am Niederrhein



Ihre Fachbetriebe „Rund um den Bau“

Ihre Dachdecker-Fachbetriebe

Ihre SHK-Fachbetriebe und Partner

...finde deinen Meister!

Die Suchmaschine für regionale Innungsbetriebe
Mit uns finden Sie den Meisterbetrieb in Ihrer Nähe!

Bauunternehmung Müller GmbH & Co. KG │ Rheinberger Straße 71 │ 46519 Alpen
Tel.: 02802 / 2328 │ info@mueller-alpen.de │ www.mueller-alpen.de

 

 

Der beste Platz für Ihre Anzeige.
Kontakt: Ralf Thielen (02183) 417829


